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(54) Bezeichnung: Handinstrument für chirurgische Eingriffe

(57) Zusammenfassung: Handinstrumente für chirurgische
Eingriffe weisen ein Schaftrohr (14) mit einem Lumen (12)
zur Durchführung eines chirurgischen Werkzeugs auf. Das
Schaftrohr (14) ist auf der Außenseite zumindest abschnitts-
weise mit einer elektrischen Isolierung (16) versehen. Die Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass die Isolierung (16)
am distalen Endbereich des Schaftrohres (14) befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Handinstrument für
chirurgische Eingriffe gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

[0002] Die hier beschriebenen Handinstrumente
sind für endoskopische chirurgische Eingriffe be-
stimmt. Sie zeichnen sich typischerweise durch das
eigentliche chirurgische Instrument, nämlich einen
Endeffektor aus, der am distalen Endbereich des
Handinstruments angeordnet ist. Über einen Schaft
ist an dessen anderem, proximalen Endbereich ei-
ne Handhabungseinheit vorgesehen. Diese Handha-
bungseinheit dient zur manuellen Betätigung bezie-
hungsweise Bewegung des Endeffektors. Hierzu ist
im Innern des Schaftes, vorzugsweise wenigstens ei-
ne Betätigungstange vorgesehen.

[0003] Ein Beispiel für eine endoskopische Zange ist
aus der DE 20 2006 002 796 U1 bekannt. Der Endef-
fektor wird hier durch eine zweiteilige Zange gebildet,
deren Öffnen und Schließen wie auch deren Rotati-
on um die Längsachse des Längsschaftes mittels der
Handhabungseinheit gesteuert werden kann.

[0004] Ein gattungsgemäßes chirurgisches In-
strument ist beispielsweise auch aus der
DE 10 2011 121 989 A1 bekannt. Diese betrifft eine
Kupplung für die Verbindung einzelner Komponenten
wie beispielsweise einer Zange.

[0005] Bei uni- oder bipolaren Instrumenten, also mit
elektrisch kontaktierten Endeffektoren, beispielswei-
se zum Verschweißen von Gewebe, sind besondere
Vorkehrungen in Bezug auf die Isolation zu treffen.

[0006] Ein bipolares Instrument ist beispielsweise
aus der DE 20 2006 002 796 U1 bekannt. Hier ist eine
Isolierung in das Schaftrohr eingebracht. Diese ver-
hindert einen Kurzschluss zwischen Schaftrohr und
Betätigungsstange bei zufälligen Berührungen.

[0007] In der DE 10 2009 053 417 A1 ist ein chir-
urgisches Handinstrument mit einer bipolaren Zange
beschrieben, bei dem das Schaftrohr im Innern eine
Hülse aufweist. Diese Hülse ist zur Isolierung aus Po-
lyetheretherketon (PEEK) hergestellt.

[0008] Außerdem ist der Schaft aber gerade auch
auf seiner Außenseite zu isolieren, um einen unge-
wollten Stromfluss in oder Spannungsüberschläge
auf umgebendes Gewebe zu verhindern. Dies kann
mit einem isolierenden Kunststoffrohr oder einer an-
derweitigen, außen auf den Schaft aufgebrachten
Isolierung, wie einem Schrumpfschlauch oder einer
Beschichtung erfolgen. Das Kunststoffrohr wird da-
zu typischerweise lose auf den Schaft aufgeschoben
oder fest mit diesem verklebt.

[0009] Die bekannten Lösungen weisen den Nach-
teil auf, dass die Zerlegung und Montage, beispiels-
weise zu Reinigungszwecken kompliziert oder so-
gar unmöglich ist. Die vorgesehenen Hülsen bezie-
hungsweise Isolationen sind als separate Bauele-
mente ausgebildet, die separat gehandhabt werden
müssen. Auch die korrekte Positionierung bei der er-
neuten Montage kann damit nicht sichergestellt wer-
den. Bei fest verbundenen Isolationen besteht ins-
besondere keine Möglichkeit eines Austauschs zum
Beispiel bei Beschädigungen.

[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt damit die
Aufgabe zugrunde, ein chirurgisches Handinstrument
anzugeben, das die beschriebenen Nachteile besei-
tigt.

[0011] Ein chirurgisches Handinstrument mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 löst diese Aufgabe. Es
zeichnet sich dadurch aus, dass die Isolierung des
Schaftrohres am distalen Endbereich des Schaftroh-
res befestigt ist. Damit ergibt sich der Vorteil, dass
Schaftrohr und Isolierung eine gemeinsam zu hand-
habende Einheit bilden. Damit ist es insbesonde-
re nicht erforderlich, Schaftrohr und Isolierung, bei-
spielsweise zu Reinigungszwecken, zu trennen. Da
die Befestigung insbesondere am distalen Endbe-
reich erfolgt, ist die Dichtigkeit beziehungsweise Ab-
dichtung im Operationsgebiet sichergestellt.

[0012] Bevorzugt ist die Isolierung zumindest ab-
schnittsweise rohrförmig ausgebildet. Insbesondere
handelt es sich bei der Isolierung um ein Isolations-
rohr. Ein solches Isolationsrohr korrespondiert vor-
zugsweise mit der äußeren Form des Schaftroh-
res. Vorzugsweise entspricht dabei der Innendurch-
messer des Isolationsrohres zumindest im Wesentli-
chen dem Außendurchmesser des Schaftrohres. Da-
mit wird eine passgenaue Zusammensetzung von
Schaftrohr und Isolationsrohr ermöglicht. Außerdem
weist ein Rohr eine intrinsische Stabilität auf.

[0013] Das Schaftrohr ist dabei vorzugsweise aus
einem Endrohrabschnitt und einem versteifenden
Hauptabschnitt aufgebaut, die vorzugsweise mit-
einander verschweißt sind. Sowohl der Endrohrab-
schnitt als auch der Hauptabschnitt des Schaftrohrs
sind vorzugsweise metallisch.

[0014] Besonders bevorzugt ist die Isolierung mit
dem Schaftrohr verschraubt. Hierdurch wird eine
feste, aber gegebenenfalls lösbare Verbindung zwi-
schen Isolierung und Schaftrohr ermöglicht. Dies ist
insbesondere dann vorteilhaft, wenn es sich um ei-
ne rohrförmige Isolierung beziehungsweise am Isola-
tionsrohr handelt.

[0015] Das Schaftrohr zeichnet sich weiter bevor-
zugt durch ein Außengewinde zum Verschrauben
mit der Isolierung aus. Weiter bevorzugt ist das Au-
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ßengewinde am distalen Endbereich des Schaftroh-
res angeordnet, mithin insbesondere am Endrohrab-
schnitt. Insbesondere erstreckt sich das Außenge-
winde nur über einen Teil des Schaftrohres, vorzugs-
weise am Endbereich.

[0016] Die Isolierung weist vorzugsweise ein Innen-
gewinde zum Verschrauben mit dem Schaftrohr auf.
Dementsprechend sind das Innengewinde der Isolie-
rung und das Außengewinde des Schaftrohres vor-
zugsweise korrespondierend ausgebildet. Das Innen-
gewinde erstreckt sich weiter bevorzugt am distalen
Endbereich der Isolierung, mithin insbesondere am
Endrohrabschnitt.

[0017] In einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung ist die Isolierung zumindest abschnittsweise als
Spritzguss, insbesondere Kunststoffspritzguss, aus-
gebildet. Vorzugsweise erstreckt sich dieser Teil der
Isolierung am distalen Endbereich des Schaftrohres.
Ein Spritzguss beziehungsweise eine vergleichbare
Materialdisposition auf dem Schaftrohr sorgt für eine
passgenaue Isolierung und exakte Anpassungsfähig-
keit an die Anforderungen. Durch Verwendung eines
isolierenden Materials ist die elektrische Isolation si-
chergestellt.

[0018] Weiter bevorzugt weist der distale Endbe-
reich des Schaftrohres wenigstens eine Aussparung
auf. Diese Aussparung dient insbesondere dazu,
ein Eindringen von Spritzguss in das Innere des
Schaftrohrs zu ermöglichen. Damit kann beispiels-
weise ein Aufnahmeabschnitt beziehungsweise ei-
ne Einführungsschräge ausgebildet werden, die vor-
zugsweise eine Aufnahme eines chirurgischen Werk-
zeugs in einer Bajonett-Verbindung vereinfachen.

[0019] Vorzugsweise ist die Isolation durch Spritz-
guss beziehungsweise einen Spritzgussabschnitt am
Schaftrohr befestigt. Dies bedeutet insbesondere,
dass der Spritzguss mit dem Schaftrohr verbunden
ist, insbesondere dauerhaft. Auch ein weiterer Ab-
schnitt der Isolierung, insbesondere in Form eines
Isolationsrohres, ist damit am Schaftrohr befestigt.
Das als Spritzguss aufgespritzte Material verbindet
sich vorzugsweise fest mit dem Schaftrohr.

[0020] Insbesondere weist die Isolierung und/oder
das Schaftrohr eine Profilierung auf zur verschiebe-
sicheren Verbindung mit dem Spritzguss. Die Pro-
filierung ist weiter bevorzugt außenseitig der Isolie-
rung beziehungsweise des Schaftrohrs angeordnet.
Eine solche Profilierung ermöglicht eine sichere Ver-
bindung des Spritzgusses mit der Isolierung bezie-
hungsweise dem Schaftrohr. Im Gegensatz zu einer
glatten Oberläche wird ein Verschieben beziehungs-
weise Verdrehen verhindert.

[0021] Bevorzugt ist die Isolierung zumindest ab-
schnittsweise mit dem Schaftrohr verklebt. Insbeson-

dere erfolgt diese Verklebung im Bereich des Gewin-
des und/oder zumindest am distalen Endbereich und/
oder im Bereich der Profilierung. Dies sorgt insbe-
sondere für eine Sicherung der Verbindung zwischen
Isolierung und Schaftrohr, vorzugsweise eine zusätz-
liche Sicherung. Weiter bevorzugt können auch le-
diglich einzelne Teile der Isolierung miteinander ver-
klebt sein, beispielsweise das Isolationsrohr und der
Spritzguss.

[0022] Weiter bevorzugt ist ein distaler Abschnitt des
Schaftrohres als separater Endrohrabschnitt ausge-
bildet. Der Endrohrabschnitt ist vorzugsweise vor
dem Umspritzen mit dem Hauptabschnitt des Schaft-
rohrs verbindbar. Der Endrohrabschnitt ist vorzugs-
weise aus Metall. Der Hauptabschnitt ist insbeson-
dere aus Metall. Die Verbindung kann beispielswei-
se durch Schrauben, Stecken oder auf ähnliche Wei-
se erfolgen, beispielsweise durch Klemmen, Kleben,
Verrasten, Verschrauben, Verschweißen oder ähnli-
ches. Hierdurch wird erreicht, dass eine mehrkom-
ponentige Ausbildung des Schaftrohres erreicht wird.
Insbesondere können verschiedene Materialien mit-
einander verbunden werden. Durch das Umspritzen
erfolgt die Verbindung vorzugsweise dauerhaft. Eine
entsprechende Aufteilung des Schaftrohrs kann auch
in mehr als zwei Abschnitte erfolgen.

[0023] Der Endrohrabschnitt und der Hauptabschnitt
sind vorzugsweise miteinander verbindbar. Dies er-
folgt insbesondere vor einem Umspritzen derselben.

[0024] Bevorzugte Ausführungsbeispiele werden
anhand der Zeichnungen näher erläutert. In diesen
zeigen:

[0025] Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht ei-
nes ersten Ausführungsbeispiels der Erfindung,

[0026] Fig. 2 eine perspektivische Schnittansicht
des ersten Ausführungsbeispiels in Längsrichtung
gemäß Fig. 1,

[0027] Fig. 3 eine perspektivische Seitenansicht ei-
nes zweiten Ausführungsbeispiels der Erfindung, und

[0028] Fig. 4 eine perspektivische Schnittansicht
des zweiten Ausführungsbeispiels in Längsrichtung
gemäß Fig. 3.

[0029] Im ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung
in den Fig. 1 und Fig. 2 ist ausschnittsweise ein
Handinstrument 10 für chirurgische Eingriffe darge-
stellt.

[0030] Konkret zeigt die Fig. 1 einen Schaft 11 mit
einem Lumen 12 zur Durchführung eines hier nicht
gezeigten, chirurgischen Werkzeugs beziehungswei-
se Instruments. Bei dem hier gezeigten Abschnitt des



DE 10 2014 115 487 A1    2016.04.28

4/9

Schafts 11 handelt es sich um den distalen Endbe-
reich des Handinstruments 10.

[0031] Im Innern des Schafts 11 ist ein durchgängi-
ges Lumen 12 zur Durchführung des hier nicht ge-
zeigten chirurgischen Werkzeugs ausgebildet. Am
distalen Endbereich ist dementsprechend eine stirn-
seitige Öffnung 13 ausgebildet. In diese und aus die-
ser Öffnung 13 kann ein in den distalen Endbereich
des Handinstruments 10 eingesetztes chirurgisches
Werkzeug in diesen hinein- und aus diesem heraus-
bewegt werden. Dazu dient eine hier nicht gezeigte
Betätigungsstange.

[0032] Der Schaft 11 weist im Innern ein versteifen-
des Schaftrohr 14 auf. Dieses beinhaltet an seinem
distalen Endbereich eine Aufnahme 15 zur lösbaren
Befestigung eines chirurgischen Werkzeugs. Die Auf-
nahme 15 ist in diesem Fall als Teil einer bajonettar-
tigen Verriegelung ausgebildet.

[0033] Das versteifende Schaftrohr 14 weist einen
Hauptabschnitt 14a und einen Endrohrabschnitt 14b
auf. An den Hauptabschnitt 14a schließt sich distal
der metallische Endrohrabschnitt 14b an, der mit dem
Hauptabschnitt 14a verschweißt ist. Der Endrohrab-
schnitt 14b umgibt dabei den distalen Endbereich des
Hauptabschnitts 14a des Schaftrohrs 14 mit der Auf-
nahme 15 zur Befestigung des chirurgischen Instru-
ments.

[0034] Zur Sicherstellung der elektrischen Isolation
des Handinstruments 10 gegenüber der Umgebung
ist eine Isolierung 16 vorgesehen. Die Isolierung 16
erstreckt sich über das gesamte Äußere des Schafts
11.

[0035] Bei diesem Ausführungsbeispiel ist die Iso-
lierung 16 aus mehreren Teilen zusammengesetzt.
Am proximalen Endbereich des Handinstruments 10
ist beispielsweise ein PEEK-Rohr 17 angeordnet, al-
so ein Rohr aus Polyetheretherketon. Auch andere
isolierende Kunststoffe oder isolierende Materialien
sind denkbar. Dieses Kunststoffrohr beziehungswei-
se PEEK-Rohr erstreckt sich nahezu vollständig über
das im Innern des Schafts 11 angeordnete Schaftrohr
14. Hierdurch wird sichergestellt, dass das üblicher-
weise metallische Schaftrohr 14 gegenüber der Um-
gebung elektrisch isoliert wird.

[0036] Sowohl der Endrohrabschnitt 14b als auch
der distale Endbereich des Hauptabschnitts 14a sind
von einem rohrförmigen Spritzgussabschnitt 19 um-
geben. Der Spritzgussabschnitt 19 schließt dabei teil-
weise direkt an die Außenfläche des Schaftrohrs 14
an. Hierdurch wird eine Befestigung am Schaftrohr
14 erreicht. Außerdem umschließt der Spritzgussab-
schnitt 19 den distalen Endbereich des PEEK-Rohrs
17. Um dennoch einen zumindest im Wesentlichen
konstanten Außendurchmesser des Schafts 11 zu er-

reichen, ist der distale Endbereich des PEEK-Rohrs
17 mit einer umlaufenden Aussparung 20 versehen.
Die Aussparung ist als Verjüngung des PEEK-Rohrs
17 ausgebildet. Um eine sichere Verbindung zwi-
schen dem PEEK-Rohr 17 und dem Spritzgussab-
schnitt 19 zu erreichen, weist die Verjüngung bezie-
hungsweise Aussparung 20 eine außenliegende Pro-
filierung 21 auf. Diese Profilierung 21 kann beispiels-
weise in Form von Rillen, Punkten oder anderen
oberflächlichen Strukturierungen ausgebildet sein.

[0037] Der Spritzgussabschnitt 19 ist am distalen
Endbereich des Schaftes 11 den Endrohrabschnitt
14b überragend ausgebildet. Dementsprechend bil-
det der Spritzgussabschnitt 19 die distale Stirnseite
des Schaftes 11.

[0038] Indem sich der Spritzgussabschnitt 19 vom
distalen Endbereich über den Endrohrabschnitt 14b
bis auf das PEEK-Rohr 17 erstreckt, ist eine voll-
ständige Umhüllung und wasser- oder sogar gasdich-
te Versiegelung beziehungsweise Abdichtung des
Schaftes 11 erreicht. Hierzu trägt außerdem noch ein
umlaufender Dichtabschnitt 22 bei, der eine direk-
te Verbindung zwischen dem Spritzgussabschnitt 19
und dem innenliegenden Schaftrohr 14 ermöglicht.
Hierdurch wird die Abdichtung weiter verbessert.

[0039] Da sowohl das PEEK-Rohr 17 wie auch der
Spritzgussabschnitt 19 jeweils elektrisch nichtleitend
und damit isolierend sind, wird insgesamt eine elektri-
sche Isolierung des Schaftes 11 gegenüber der Um-
gebung erzielt.

[0040] Zusätzlich ermöglicht ein spitz zulaufender
Aufnahmeabschnitt 23 als Teil des Spritzgussab-
schnittes 19, der an dieser Stelle den Endrohrab-
schnitt 14b durchbricht, im Bereich distal vor der Auf-
nahme 15 eine zusätzliche Fixierung des Spritzguss-
abschnittes 19. Dabei ist der Aufnahmeabschnitt 23
zur besseren Aufnahme des Werkzeugs in die Ba-
jonett-Verbindung als Einführungsschräge ausgebil-
det. Der Aufnahmeabschnitt 23 wird dadurch gebil-
det, dass der Endrohrabschnitt 14b eine oder mehre-
re Aussparungen aufweist, durch die der Spritzguss
eingebracht wird. Dieser Abschnitt kann jedoch je
nach Konfiguration der Aufnahme 15 und des Schaft-
rohres 14 insgesamt auch entfallen.

[0041] Das zweite Ausführungsbeispiel in den Fig. 3
und Fig. 4 zeigt eine alternative erfindungsgemäße
Lösung.

[0042] Fig. 3 zeigt ausschnittsweise ebenfalls ein
Handinstrument 110 mit einem Schaft 111. Das Inne-
re des Schaftes 111 ist auch hier als Lumen 112 zur
Durchführung eines chirurgischen Werkzeugs ausge-
bildet. Der stirnseitige distale Endbereich ist als Öff-
nung 113 ausgebildet, um ein Arbeiten eines in den
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Schaft 111 eingesetzten, hier nicht dargestellten chir-
urgischen Werkzeugs zu ermöglichen.

[0043] Der Schaft 111 umfasst im Innern ein Schaft-
rohr 114 zur Stabilisierung. Das Schaftrohr 114 setzt
sich aus einem Endrohrabschnitt 114b und einem
versteifenden innenliegenden Hauptabschnitt 114a
zusammen. Am distalen Endbereich des Hauptab-
schnitt 114a ist auch hier eine Aufnahme 115 zur
lösbaren Befestigung eines chirurgischen Werkzeugs
vorgesehen. Die Aufnahme 115 ist hier ebenfalls
schlitzartig zur Realisierung eines Bajonettverschlus-
ses ausgebildet.

[0044] Der Schaft 111 weist außenseitig eine Iso-
lierung 116 auf. Diese Isolierung 116 wird im We-
sentlichen durch ein Kunststoffrohr, zum Bespiel ein
PEEK-Rohr 117, gebildet. Dieses PEEK-Rohr 117
überdeckt im gezeigten Ausführungsbeispiel den ge-
samten Schaft 111 zur Isolierung. Im Innern des
PEEK-Rohrs 117 ist am distalen Endbereich des
Hauptabschnitts 114a des Schaftrohrs 114 ein End-
rohrabschnitt 114b angeordnet. Dieser Endrohrab-
schnitt 114b ist auf den distalen Endbereich des
Hauptabschnitts 114a aufgesteckt. Gegebenenfalls
kann es dort fixiert sein, beispielsweise durch Klem-
men, Kleben, Verrasten, Verschrauben, Verschwei-
ßen oder ähnliches.

[0045] Das PEEK-Rohr 117 weist am distalen End-
bereich ein Innengewinde 119 auf. Dieses Innenge-
winde 119 korrespondiert mit einem ebenfalls distal
am Endrohrabschnitt 114b angeordneten Außenge-
winde 120. Dementsprechend lassen sich das PEEK-
Rohr 117 und der Endrohrabschnitt 114b miteinan-
der verschrauben. Tatsächlich wird das PEEK-Rohr
117 typischerweise auf das bereits mit dem Haupt-
abschnitt 114a verbundenen Endrohrabschnitt 114b
aufgeschraubt.

[0046] Um die Dichtigkeit zu verbessern, kann das
PEEK-Rohr 117 zusätzlich mit dem Schaftrohr 114,
also mit dem Endrohrabschnitt 114b beziehungswei-
se dem Hauptabschnitt 114a, verklebt sein. Insbe-
sondere kann eine solche Verklebung im Bereich der
miteinander korrespondierenden Gewinde, also dem
Innengewinde 119 und dem Außengewinde 120, er-
folgen. Statt eines Klebstoffs kann auch ein ande-
res Dichtmittel verwendet werden, beispielsweise ei-
ne Paste, ein Film, eine Dichtung oder ähnliches.

[0047] Das PEEK-Rohr 117 erstreckt sich vom dista-
len Endbereich des Endrohrabschnitts 114b bis zum
proximalen Endbereich des Hauptabschnitts 114a,
also Insbesondere über das gesamte Schaftrohr 114.
Aufgrund der praktisch spaltfreien beziehungsweise
sogar abgedichteten oder verklebten Anbringung des
Endrohrabschnitts 114b, des PEEK-Rohrs 117 und
des Hauptabschnitts 114a wird eine hohe Dichtigkeit
erreicht. Damit wird vor allem auch die Reinigbarkeit

verbessert. Da das PEEK-Rohr 117 elektrisch nicht-
leitend ist, ist der gesamte Schaft 111 damit elek-
trisch gegenüber der Umgebung isoliert. Aufgrund
der geringen Toleranzen und Verklebungen wird au-
ßerdem eine hohe Dichtigkeit des gesamten Handin-
struments 110 erreicht.

[0048] In einem Stoßbereich trifft der Endrohrab-
schnitt 114b auf eine Stufe 121 des Hauptabschnitts
114a. Diese Stufe 121 wird vorgesehen, um den Um-
fang des Schafts 111 über die gesamte Oberfläche
konstant zu halten. Da die entsprechende Stoßfläche
122 im Innern des PEEK-Rohres 117 angeordnet ist,
wird hierdurch die Dichtigkeit nicht beeinträchtigt.

[0049] Die hier beschriebenen Ausführungsbeispie-
le stellen lediglich exemplarische Ausgestaltungen
der Erfindung dar. Insbesondere lassen sich grund-
sätzlich verschiedene Merkmale der beiden hier ge-
zeigten und diskutierten Ausführungsbeispiele oder
auch weiteren Alternativen miteinander kombinieren,
soweit dieses technisch sinnvoll erscheint.

Bezugszeichenliste

10 Handinstrument
11 Schaft
12 Lumen
13 Öffnung
14 Schaftrohr
14a Hauptabschnitt
14b Endrohrabschnitt
15 Aufnahme
16 Isolierung
17 PEEK-Rohr
18 Kunststoffrohr
19 Spritzgussabschnitt
20 Aussparung
21 Profilierung
22 Dichtabschnitt
110 Handinstrument
111 Schaft
112 Lumen
113 Öffnung
114 Schaftrohr
114a Hauptabschnitt
114b Endrohrabschnitt
115 Aufnahme
116 Isolierung
118 Kunststoffrohr
119 Innengewinde
120 Außengewinde
121 Stufe
122 Stoßfläche
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Patentansprüche

1.  Handinstrument für chirurgische Eingriffe, mit ei-
nem Schaftrohr (14, 114) mit einem Lumen (12, 112)
zur Durchführung eines chirurgischen Werkzeugs,
wobei das Schaftrohr (14, 114) auf der Außensei-
te zumindest abschnittweise mit einer elektrischen
Isolierung (16, 116) versehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Isolierung (16, 116) am distalen
Endbereich des Schaftrohrs (14, 114) befestigt ist.

2.  Handinstrument nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Isolierung (16, 116) zumin-
dest abschnittsweise rohrförmig ausgebildet ist, ins-
besondere als Isolationsrohr.

3.   Handinstrument nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Isolierung (16, 116)
mit dem Schaftrohr (14, 114) verschraubt ist.

4.  Handinstrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
distaler Abschnitt des Schaftrohrs (14, 114) als se-
parater Endrohrabschnitt (14b, 114b) ausgebildet ist
und/oder dass ein proximaler Abschnitt des Schaft-
rohrs (14, 114) als separater Hauptabschnitt (14a,
114a) ausgebildet ist.

5.  Handinstrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaftrohr (14, 114) und/oder ein Endabschnittsrohr,
beispielsweise Kunststoffrohr (18, 118), ein Außen-
gewinde (21, 120) zum Verschrauben mit der Isolie-
rung (16, 116) aufweist, vorzugsweise am distalen
Endbereich des Schaftrohres (14, 114).

6.  Handinstrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierung (16, 116) ein Innengewinde (119) aufweist
zum Verschrauben mit dem Schaftrohr (14, 114).

7.    Handinstrument nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Isolierung (16, 116) zumindest abschnittsweise
als Spritzguss beziehungsweise Spritzgussabschnitt
(19) ausgebildet ist, vorzugsweise am distalen End-
bereich des Schaftrohres (14, 114).

8.  Handinstrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
distale Endbereich des Schaftrohres (114) Ausspa-
rungen aufweist.

9.  Handinstrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierung (16, 116) durch den Spritzguss bezie-
hungsweise den Spritzgussabschnitt (19) am Schaft-
rohr (14, 114) befestigt ist.

10.    Handinstrument nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Isolierung (16, 116) und/oder das Schaftrohr
(14, 114) eine vorzugsweise außenseitige Profilie-
rung (21) aufweist zur verschiebesicheren Verbin-
dung mit dem Spritzguss beziehungsweise Spritz-
gussabschnitt (19) und/oder den übrigen Komponen-
ten der Isolierung (16, 116).

11.  Handinstrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierung (16, 116) zumindest abschnittsweise mit
dem Schaftrohr (14, 114) abgedichtet und/oder ver-
klebt ist, insbesondere im Bereich des Gewindes und/
oder zumindest am distalen Endbereich und/oder im
Bereich einer Profilierung (21).

12.  Handinstrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Endrohrabschnitt (14b, 114b) insbesondere vor dem
Umspritzen mit dem Hauptabschnitt (14a, 114a) des
Schaftrohrs (14, 114) verbindbar ist.
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